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2. Jahrgang. Nr. 22. I. Juni 1916.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

Der „pädagogischen Blätter" 23. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes: Beilagen zur Schweizer-Schule:
Dr. r. veît Gadtent, Stan» Volksschule, 24 Nummern
vr. Joses Scheuber, Schwqz Mittelschule, IS Nummern
vr. y. p. Vaum, vaden Die Lehrerin, 12 Nummern

Geschäftsstelle der «Schweizer-Schule-: Eberle öi- Rickenbach, Einsiedeln.

Inhalt: Der Besuch von Kunstsammlungen durch Schulen. — Unser Religionsunterricht und die
Arbeitschule. — Bücherschau. — Schulnachrichten aus der Schweiz. — Zur gest. Beachtung!
Inserate. —

Beilage: Mittelschule Nr. 4 (mathematisch-naturwissenschaftliche Ausgabe).

Der Besuch von Kunstsammlungen durch Schulen.
Von I)r. Jos. Scheuber.

Benjamin Vautier's bekanntes Bild „In der Gemäldegalerie" erzählt ebenso

beredt als schalkhaft von all den seelischen Erlebnissen der Museumsbesucher an
einem heitern Sonntag Nachmittag. In der Ecke beim Eingang, kaum zur Hälfte
im Profil sichtbar, hat sich der Aufseher in steifer und feierlicher Haltung aufge-

pflanzt; im Hintergrund drängen sich anscheinend verständnisvolle Beobachter, da-

runter wohl auch ein Künstler, der ein Gemälde mit Kennermiene ganz von der

Nähe prüft. Sie alle verschwinden vor einer ehrenfesten fünfköpfigen Bauernfamilie,
die in hübscher Tracht den Vordergrund des Gemäldes behauptet. Nicht ohne

Scheu und Beklemmung sind diese schlichten Leutchen da hereingetreten. Der Vater
hält den breitkrämpigen Hut bescheiden in der Linken und bestaunt in gespanntester

Aufmerksamkeit einen Apollo oder sonst eine antike Gottheit, deren Wesen ihm ein

tief verschleiertes Rätsel bleibt. Verwunderung und leise durchklingende Hilflosig-
keit sind auch in Blick und Haltung der Bäuerin zu lesen. Die beiden Töchter, in
peinlich sauberem Sonntagstaat, richten halb schüchtern, halb neugierig ihre Blicke

auf ein Bild und tuscheln sich heimlich zu, was sie Seltsames daran entdecken. Am

unbefangensten und vergnügtesten ist offenbar der kleine Bauernjunge, der seine

helle Freude hat an den bunten und glänzenden Farben, die seinem Kindesauge

entgegenschimmern. Sein Gegenbild ist der prächtig gekennzeichnete Gelehrte, der

rechts auf einem Sopha sitzt und sich in so eindringendem Studium in seinen ge-
druckten Führer versenkt, daß er die Gemälde selbst darüber ganz zu ver-
geffen scheint. — Der Maler hat Recht mit seiner feinen Ironie. Beide,
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